
B a d  S a l z d e t f u r t h (-dt). Auf
den Tag genau heute vor zehn
Jahren übernahm der Konzern
Delphi Delco Electronics die insol-
vente Fuba Automotive. Jetzt fei-
ert die Firma, die zu den ganz
großen Arbeitgebern der Region
Hildesheim gehört, ihre „Erfolgs-
story“. 

Der Schock rauschte den rund 700
Mitarbeitern von Delphi-Fuba in Bad
Salzdetfurth direkt in die Knochen.
Denn Anfang August meldeten diese
Zeitung und viele andere Medien, dass
die Delphi-Konzernmutter in den USA
so eine Art Insolvenz angemeldet hatte.
Natürlich wussten die Manager, dass es
keine Insolvenz war und es einen großen
Unterschied gibt zwischen einer Firma
unter Insolvenz in Deutschland und den
Bestimmungen des „chapter eleven“ in
den USA. Aber für den normalen Del-
phi-Beschäftigten wirkte die Nachricht
trotzdem wie ein Schock. Drohte etwa
zehn Jahre nach dem erschreckenden
Ende des großen Fuba-Werks in Bad
Salzdetfurth mit dem legendären ge-
schäftsführenden Gesellschafter Dr. h.c.
Hans Kolbe ein neuer wirtschaftlicher
Großschaden?
„Das ist kein Insolvenzverfahren wie

hier in Deutschland“, beruhigte Delphi-
Geschäftsführer Dr. Andreas Hunscher.
(Anm.d.Red.: Das allgemeine US-Recht
läuft im „Titel elf“ unter der Überschrift
„Bankrott“. Darin werden Fälle wirt-
schaftlicher Veränderungen behandelt.
Innerhalb dieses Rechts-Bereichs des
„Titel elf“ behandelt das „Kapitel elf“
als Unterabteilung aber den Aspekt
„Reorganisation“. Um eine solche Reor-
ganisation geht es bei Delphi USA. Um
zu überleben, muss sich Delphi eigenen
Angaben zufolge von Pensionsbelastun-

gen trennen, die noch aus den 70er Jah-
ren stammen. Nun kann es sein, dass
erste Reaktionen auf die Delphi-Maß-
nahme der Unterschied zwischen „Titel
elf“ und „Kapitel elf“ desselben Rechts
nicht genug beachtet wurde. Gleichwohl
ist die Lage ernst zu nehmen)
Aus der Wuppertaler Konzernleitung

war dazu zu erfahren, dass die Delphi-
Region Europa des weltweit operieren-
den Konzerns von den USA-Entwick-
lungen unabhängig sei. Man sei weder
finanziell noch rechtlich davon betrof-
fen, hieß es. Delphi Europa arbeite pro-
fitabel.
Daher begegnet auch Andreas Hun-

scher den Irritationen aus den USA mit
großer Gelassenheit. Der neue Mann in
der Nachfolge des Gründungs-Ge-
schäftsführers Michael Heise stellt die
zehn Jahre Delphi als Erfolgsgeschich-
te dar. „Wir haben uns zum Weltmarkt-
führer für Sende- und Empfangssyste-
me von Fahrzeugen und für den mobi-
len digitalen Fernsehempfang entwi-
ckelt.“
Werkleiter Karl Aschemann, seit Be-

ginn dabei, verweist auf einen stetigen
Anstieg des Umsatzes. Bei immer kom-
plexer werdenden Systemen sei in dem
Werk Bad Salzdetfurth beständig mehr
entwickelt und mehr produziert worden. 
Der Wechsel vom Bau der Stabanten-

ne zur Fertigung komplexer Systeme be-
sonders im TV-Bereich sei gelungen.
„Wir wollen 2006 rund 100 000 TV-Sys-
teme für Autos bauen“, sagt Asche-
mann, der eine Ausweitung dieses
Marktes bis 2010 auf bis zu zwei Millio-
nen Systeme erwartet. „Der Markt ist
gewaltig, wir sind früh dabei“, unter-
streicht Hunscher.
Im Rückblick auf die zehn zurücklie-

genden Jahre versichert Aschemann,
dass es nie wirklich kritische Momente
gegeben habe, die das Werk in Frage ge-
stellt hätten. Weder als Entwicklungs-,

noch als Produktionsstandort. Man habe
es immer geschafft, das Wachstum zu
verkraften und die nötigen Investitionen
zu finanzieren. Aschemann weist auch
darauf hin, dass neben am Standort in
Bad Salzdetfurth entwickelten und pro-
duzierten Produkten Fertigung auch in
Ungarn, Portugal, China und Mexiko
gebe.

Mit wegweisenden Technologien
will Delphi auch künftig auf sich auf-
merksam machen. Als Beispiel dafür
stehe der Bau des Radoms, einer
Großanlage zur Vermessung ganzer
Fahrzeuge. Damit entstand in Bad
Salzdetfurth eine Testanlage für An-
tennen von weltweit modernster Art,
so Hunscher.

Mit einem Tag der offenen Tür für
Mitarbeiter und deren Angehörige soll
an diesem Sonnabend, 3. September, der
Deplhi-Erfolg gefeiert werden. Delphi
ist in Bad Salzdetfurth mit dem Ge-
schäftsbereich für Sende- und Emp-
fangssysteme vertreten. Dazu gehören
noch die „Infotainment-Navigationssys-
teme mit Geschäftssitz in Nürnberg.

Trotz USA-Schock: Delphi-Fuba feiert großen Erfolg
Zehn Jahre nach Übernahme: Delphi in Bad Salzdetfurth entwickelt sich zum Weltmarktführer / Von 160 auf 700 feste Mitarbeiter

Arbeitsplatz an einer halbautomatischen Produktionsanlage bei Del-
phi-Fuba in Bad Salzdetfurth. Mounir Laouini, deutscher Staatsbürger
tunesischer Herkunft, endfertigt ein Antennensystem für BMW-Ra-

dios. Er baut stündlich 150 Stück zusammen. Betriebsleiter Karl Asche-
mann und Geschäftsführer Dr. Andreas Hunscher, rechts, begutachten
den modernen Arbeitplatz. Foto: Hartmann

Bodenburg (wü). Beim Anblick des
Bodenburger Bahnhofs kriegt Wolfgang
Dieckow ein flaues Gefühl in der Ma-
gengegend. Die einst schmucke Eisen-
bahnstation ist dem Verfall preisgege-
ben. Die Gebäude sind heruntergekom-
men, Bahnsteige und Gleise von Un-
kraut und Büschen überwuchert.
Seit knapp vier Jahren bemüht sich

die Almstedter Arbeitsgemeinschaft his-
torische Eisenbahn, den mehr als 100
Jahre alten Bahnhof für künftige Gene-
rationen zu erhalten. Lange Zeit hat der
Verein, dem Dieckow angehört, mit der
Deutschen Bahn (DB) AG darüber ver-
handelt, den kompletten Landbahnhof
zu übernehmen. „Wir würden ihn gern
als Ganzes erhalten“, sagt er.
Doch die Verhandlungen gestalteten

sich schwierig. Denn das Bahnhofsge-
bäude samt 5000 Quadratmetern
Grundstück gehört der Bahn-Tochter
DB Immobilien, der Bahnsteig und die
Gleise dem Unternehmen DB Netz.

Schon mehrfach hat DB Immobilien
das Objekt zum Kauf angeboten. „2001
stand es im Internet für umgerechnet
235 000 Euro“, erinnert sich Dieckow.
Ende vorigen Jahres habe ein Inserat in
der Zeitung gestanden. 1500 Euro hat
die Arbeitsgemeinschaft damals gebo-
ten - und im Ernst nicht daran ge-
glaubt, dass sie zum Zuge kommt. Eine
Antwort auf das gebot blieb aus. „Die
haben sich bestimmt ausgeschüttet vor
Lachen.“
Den Bahnhof zu kaufen, könnte sich

der etwa 50 Mitglieder zählende Verein
ohnehin nicht leisten. Also verhandelte
Dieckow mit der DB Immobilien über
einen Mietvertrag. Schließlich mussten
die Hobby-Eisenbahner passen. Zwar
wollte die Bahntochter nur 260 Euro
Monatsmiete haben, die Arbeitsgemein-
schaft hätte aber sämtliche Kosten für
die Gebäudeunterhaltung übernehmen
müssen - vom Dach bis zum Fundament.
Und über alle Instandhaltungsmaßnah-

men zweimal im Jahr einen Bericht ab-
liefern. „Das hätte unsere Möglichkeiten
überstiegen, wir machen alles ehren-
amtlich und das nur an Wochenenden“,
sagt Dieckow, der die Zusammenarbeit
mit der Bahn ansonsten als „reibungslos
und gut“ bezeichnet.
Immerhin: Der Verein steht jetzt kurz

vor dem Abschluss einer Vereinbarung
mit der DB Netz. Der so genannte Ge-
stattungsvertrag sieht vor, dass die Ar-
beitsgemeinschaft die Gleise hinter dem
Bahnsteig für die Dauer von 20 Jahren
gratis nutzen kann. Im Gegenzug ver-
pflichtet sie sich, die Anlage in Schuss
zu halten. „Wir rechnen damit, dass der
Vertrag zum Jahresende unter Dach und
Fach sein wird“, sagt Dieckow.
Somit könnte die Vision des Vereins

doch noch wahr werden. Den Freunden
historischer Eisenbahnen schwebt
schon seit längerem vor, die noch beste-
hende Bahnstrecke zwischen Boden-
burg und dem Bahnhof in Segeste wie-

der für ihre Museumszüge in Betrieb zu
nehmen
Doch ehe es soweit ist, steht den Ver-

einsmitgliedern reichlich Arbeit ins
Haus. Die Gleisanlagen in Bodenburg
müssen zunächst von Büschen und Bäu-
men befreit werden. Zudem fehlt ein
Teil der Schienen, sind Reparaturen am
Bahnsteig nötig. Mindestens zwei bis
drei Jahre, so schätzt Dieckow, gehen
ins Land, bis der erste Zug rollen könn-
te. Natürlich ist keine regelmäßige Ver-
bindung geplant. In der Sommerzeit will
die Arbeitsgemeinschaft einmal im Mo-
nat zu Sonderfahrten einladen.
Mit dem Vertragsabschluss wäre es

dem Verein immerhin möglich, wenigs-
tens einen Teil des Bodenburger Bahn-
hofs der Nachwelt zu erhalten. Die Sta-
tion ist für die Almstedter Eisenbahn-
freunde ein einzigartiges Stück Bahnge-
schichte. „Es wäre schade, wenn all das
für immer verschwinden würde“, sagt
Wolfgang Dieckow.

Lichtblick für Bodenburger Bahnhof
Arbeitsgemeinschaft will Gleisanlagen übernehmen / Sorge um Verfall der Gebäude

Der alte Bodenburger Bahnhof verfällt zusehends. Die Deutsche Bahn möchte das denkmalge-
schützte Gebäude verkaufen. Doch bisher hat sich noch kein Interessent gefunden. Ein neuer
Eigentümer müsste viel Arbeit und Geld in die Sanierung investieren. Fotos: Wünsche

Unkraut überwuchert die Schienen. „Hier gibt’s viel zu tun“, sagt Wolfgang Dieckow von der
Arbeitsgemeinschaft historische Eisenbahn. Der Verein will Bahnsteige und Gleise pachten, sie
instandsetzen und die Strecke nach Segeste wieder in Betrieb nehmen.

17 Dörfer messen sich: Beim Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden“ will Sehlde glän-
zen. Wertungsrichter und auch Gemeindevertreter nahmen den Ort jetzt bei einem anderthalb-
stündigen Rundgang unter die Lupe. Foto: Lembke

Sehlde (lem). Früher schrieb man „Se-
lida“: Bis auf das Jahr 941 geht die Ge-
schichte des einstigen Bauern- und
Handwerkerdorfes Sehlde zurück, das
sich mittlerweile längst zum Pendler-
dorf entwickelt hat. Und nun will Sehl-
de landkreisweit als besonders schönes
Dorf glänzen.
Bei strahlendem Sonnenschein hat

sich Sehlde als einziger Teilnehmer aus
der Samtgemeinde Baddeckenstedt un-
ter 17 Dörfern des Landkreises einer Be-
wertungskommission im Kreiswettbe-
werb „Unser Dorf soll schöner werden –
Unser Dorf hat Zukunft“ präsentiert.
Die Kommission steht unter Leitung von
Landrat Burkhard Drake.
Zur Kommission gehören neben dem

Landrat noch sechs Kreistagsmitglieder,
darunter auch Ernst Heilmann (SPD)
aus Heere und Hans-Heinrich Wolf
(CDU) aus Haverlah, der Naturschutz-
beauftragte sowie die Vertreterin der
Landwirtschaftskammer und diverse
Vertreter aus Verwaltung sowie von Be-
hörden.
Bürgermeister Reinhard Päsler und

seine Stellvertreterin Hannelore Bert-
ram sowie Ortsheimatpfleger Helmut
Maibom begrüßten die Kommission am
Sägewerk Werner Brunke. Nach einem
Grußwort von Drake zeigte der Bürger-
meister die gemeindeeigene Sportanlage
mit Sportheim. Sehlde umfasst 20,38
Quadratkilometer Fläche und hat etwa
1100 Bürger, darunter 34 Jugendliche
und 250 Einwohner über 60 Jahre.
Dann begann eine Fahrt im Bus bis ins

alte Dorf. Dabei wies Päsler auf den
wohl schönsten und umfangreichsten,
an der Innerste gelegenen Kinderspiel-
platz in der Samtgemeinde und auf die

Wartehäuschen für die Busgäste hin, die
vor allem Hans-Helmut Menge und Hel-
mut Kahl ehrenamtlich hergerichtet und
gestrichen haben.
Von einem größeren Neubaugebiet sei

abgesehen worden, um zunächst eine
Lückenbebauung vorzunehmen, erläu-
terte Päsler. Er wies zudem auf die unter
Denkmalschutz stehende 1867 bis 1872
gebaute Wassermühle und das bereits
1716 entstandene Wohnhaus für die
Müllerfamilie hin. Auch erwähnte er
weitere unter Denkmalschutz stehende
Häuser.
Die „Dunkle Straße“ zeigte er in ih-

rem ursprünglichen Zustand mit der
Pflasterung und den Gewächsen. So
sollte verdeutlicht werden, wie einst
Dorfstraßen aussahen.
Besuch gab es bei einem der beiden

noch tätigen Muldenmachern: Bei Her-
mann Ahrens, der einen Einblick in die
Produktion gab, die jetzt weniger aus
Mulden, sondern inzwischen vor allem
aus Saunalöffeln besteht.
Päsler stellte überdies die Anstrichar-

beiten der beiden Rentner Hans-Helmut
Menge und Helmut Kahl an der Schule
und an der neuen Straße vor. Pfarrer
Andreas Ohm beschrieb zudem die im
17. Jahrhundert entstandene Kirche.
Weitere Themen der Bereisung waren
unter Denkmalschutz stehende Kasta-
nien, das neue Gerätehaus der Feuer-
wehr und die am Rande der Hainberge
gelegene Anlage des Schützenvereins
mit weitem Blick in die Mulde von Sehl-
de und in die Samtgemeinde sowie nach
Salzgitter. Weil die Wertungsrichter nur
anderthalb Stunden Zeit hatten, kamen
sie nicht dazu, zum Schluss das bekann-
te Jägerhaus zu besichtigen.

Sehlde will als 
schönes Dorf glänzen

Kommission bewertet Ortschaften im Landkreis

Freden (sip). Einen Blick weit zurück
in die Vergangenheit wollen der Deme-
ter-Betrieb Hof Luna und der Verein
Landleben mit den „Aktionstagen Öko-
landbau Niedersachsen“ werfen. Unter
dem Thema „Kultur pur“ wird am
Sonntag, 4. September, die Veränderung
der Kulturlandschaft um Everode auf-
gezeigt, die durch die Landwirtschaft
über Jahrtausende geprägt worden ist.
Der Hof Luna, der die genetische Viel-
falt erhalten will, wird am 4. September
mit dem offiziellen Titel „Arche-Hof“
ausgezeichnet. Damit wird der Einsatz
für vom Aussterben bedrohte alte Haus-
und Nutztierrassen belohnt. An diesem
Tag führt der Hof Luna auch die ge-
züchteten Nutztierrassen, wie „ungari-
sche Zakelschafe“ oder die Rinderrasse
„Angler alte Zuchtrichtung“ vor und ge-
währt einen Einblick in die Arbeit auf
dem Hof. Auf dem Programm stehen au-
ßerdem Vorträge und musikalische Ak-
tionen. Beginn ist Sonntag, 4. September,
um 12 Uhr auf Hof Luna in Everrode. 

Aktionstage auf
Hof Luna

Die „Gospel-Unity“ aus Königsdahlum
unter der Leitung von Angelika Minks
gibt am Sonnabend, 3. September, ein
Konzert um 19.30 Uhr in der St.-Cle-
mens-Kirche in Bockenem. (r)
Zur Blutspende lädt der DRK-Ortsver-

ein Bockenem für Mittwoch, 7. September,
von 15 bis 19.30 Uhr in die Wilhelm-
Busch-Realschule ein. Kinder werden
während der Spendezeit betreut. Das DRK
weist darauf hin, dass im Sommer erhöhter
Bedarf an Blutspenden besteht. (r)

Die Matthäi-Kirchengemeinde Gro-
nau lädt für Sonntag, 4. September, 10
Uhr, zum Einführungsgottesdienst für
das neue Pastorenehepaar Susanne und
Wolfgang Richter ein. Im Gottesdienst
werden sie von Superintendent Castel in
ihr Amt eingeführt. Der Gottesdienst
wird von der Gronauer Kantorei musi-
kalisch mitgestaltet. Im Anschluss be-
steht Gelegenheit, im neu renovierten
Turmraum der Matthäikirche bei einem
Empfang ins Gespräch zu kommen. (r)

Bockenem Gronau

Groß Düngen (wü). Für viele Radfahrer
und Spaziergänger ist sie inzwischen ein
gewohntes Bild. Seit sechs Wochen über-
spannt die Lavesbrücke unterhalb des
Gutes Walshausen die Innerste. Am Sonn-
abend, 10. September, soll das 22 Meter
lange Holzbauwerk offiziell mit einem
großen Fest eingeweiht werden.
Zum Auftakt des Brückenfestes wird

von 11 Uhr an ein ökumenischer Gottes-
dienst im Festzelt gefeiert. Gegen 12 Uhr
beginnt eine viertelstündige Filmdoku-
mentation über das Wirken des hannover-
schen Hofbaumeisters Georg Ludwig
Friedrich Laves. Sie wird auch um 13, 15
und 17.30 Uhr zu sehen sein. Von 12.15
Uhr an spielt die Blaskapelle Egenstedt,
um 13.15 Uhr ist der Spielmannszug Groß
Düngen an der Reihe.
Um 14 Uhr ist es dann soweit: Die La-

ves-Brücke wird offiziell eingeweiht. Der
Hildesheimer Schauspieler Bernd Ver-
fürth schlüpft in die Rolle Laves’ und
übergibt das Bauwerk symbolisch der Öf-
fentlichkeit. Danach stehen Ansprachen
und Grußworte auf dem Programm. Ein

musikalischer Höhepunkt ist der Auftritt
des Polizeiorchesters Niedersachsen von
15.30 bis 17.30 Uhr. Ausklingen soll das
Fest gegen 20 Uhr.
Ganz wie früher geht es auf dem Fest-

platz zu. Handwerker zeigen, wie zu La-
ves’ Zeiten gearbeitet wurde. Darunter
sind ein Korbflechter, Schmied, Imker,
Drechsler, Alchemist oder Buchbinder.
Für Kinder gibt es ebenfalls ein interes-
santes Programm. Für sie werden eine
Hüpfburg, ein nostalgisches Karussell und
eine Rutsche aufgebaut. Das Technische
Hilfswerk lädt zu einer Flussüberquerung
der besonderen Art ein. Wagemutige kön-
nen per Seil und Haltegurt von einem Ufer
der Innerste zum anderen wechseln.
Auch das kulinarische Angebot kann

sich sehen lassen: Es gibt Schwein und
Ochsen vom Spieß, Bratwurst und Steaks,
griechische Spezialitäten, Fisch sowie
Kaffee und Kuchen. Im Ausschank sind
Bier und alkoholfreie Getränke.
Ob per Bahn, Rad oder zu Fuß - Mög-

lichkeiten, zum Brückenfest zu gelangen,
gibt es reichlich. Die Eurobahn pendelt bis

zum späten Nachmittag im Stundentakt
auf der Strecke Bodenburg - Hildesheim
und hält in beiden Richtungen in Groß
Düngen. Vom Bahnhof aus können sich
Besucher mit einem historischen Adler-
Dampfzug auf Rädern bis zum etwa an-
derthalb Kilometer entfernten Festplatz
und wieder zurück bringen lassen.
Eine Radtour zum Brückenfest bietet

der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club
Hildesheim an. Die 35 Kilometer lange
Route führt zunächst nach Derneburg.
Dort, aber auch schon unterwegs, wan-
deln die Teilnehmer auf den Spuren des
Baumeisters Laves. Die Radtour startet
morgens um 9 Uhr auf dem Parkplatz am
Hildesheimer Hohnsensee.
Für Wanderfreunde beginnt in Derne-

burg ebenfalls um 9 Uhr eine elf Kilome-
ter lange Wanderung. Die Tour verläuft
ein Stück auf dem Lavespfad, danach in
Richtung Astenbeck und anschließend an
der Innerste entlang über Heersum, Ho-
ckeln und Heinde zum Brückenfest.
Vorgesehen ist auch eine Führung durch
das Lavesgut Walshausen.

Buntes Fest rund um die Lavesbrücke
Holzbauwerk wird am 10. September offiziell eingeweiht

Kreis Hildesheim (r). Der Countdown
für die Bundestagswahl hat begonnen.
Die ersten Briefwahlunterlagen sind be-
reits verschickt. Aufgrund der hohen
Nachfrage rechnet das Kreiswahlbüro
mit bis zu 3000 Wahlbriefen pro Tag.
Kreiswahlleiter Hans-Heinrich

Scholz, weist darauf hin, dass am Wahl-
tag mehrere Forschungsgruppen im
Kreisgebiet unterwegs sein werden, die
im Auftrag von Fernsehsendern Wähler-
befragungen durchführen. Diese Erhe-
bungen sind Grundlage für die ersten
Hochrechnungen, die schon kurz nach
18 Uhr in den Wahlstudios bekannt ge-
geben werden. „Eine Verpflichtung da-
zu, die eigene Wahlentscheidung be-
kannt zu geben, besteht natürlich
nicht“, betont Scholz unter Hinweis auf
den Grundsatz der geheimen Wahl.
Dieser Grundsatz sei auch bei der so ge-

nannten Repräsentativstatistik gewähr-
leistet, die in einigen Wahlbezirken durch-
geführt wird. Dabei erhalten die Wähler
Stimmzettel, die auch Alter und Ge-
schlecht berücksichtigen. Die Aufdrucke
dienen zur Ermittlung des Wahlverhaltens
der verschiedenen Gruppen, wobei Rück-
schlüsse auf die Stimmabgabe der einzel-
nen Personen nicht möglich sind. 

Briefwahl ist
sehr beliebt

Einen Schaden von 250 Euro hat ein
Treckerfahrer in Marienhagen am Diens-
tag an seinem Fahrzeug feststellen müs-
sen. Unbekannte Täter entwendeten in
der Nacht zuvor die Batterie und den ein-
gebauten Werkzeugkasten an dem Deutz-
Trecker, der am Theister Berg abgestellt
war. Hinweise an die Polizei, unter der
Telefonnummer: 0 51 81 / 9116 122. (sip)

Unbekannte Täter brachen in der
Nacht zum Mittwoch in Brunkensen ei-
nen Opel Vectra auf und stahlen ein
Handy, das Bedienteil des Autoradios und
CDs. Insgesamt verursachten sie Schaden
von circa 500 Euro. (sip) 

Duingen

Alfeld


